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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland 

Berlin, 11. Juli. Die foriſchrittlich-ſezeſ⸗ 
Loniſtiſche Preſſe, welche die vorſchnell ausgegebene 
Parole: Fort mit Bismarck! ſehr raſch wieder ver⸗ 
keugnete, weil ſie erkannte, daß darauf hin keine 
Anhänger gewonnen würden, hat ſpäter die Me- 
Mode angenommen, dem Diplomaten Bismarck dle 
größte Anerkennung zu zollen, aber mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß er von der inneren Politik 
nichts verſtehe. Die Fortſchrittspartei hat aber 
auch damit wenig Glück gehabt. Sie überzeugte 
ſich, daß das Vertrauen in dle Polltik Bismarck's 
nicht ſo leicht zu erſchüttern ſei, well es ſich auf 
den tiefen Reſpekt gründete, welchen die großen 
Erfolge der Bismarck ſchen Staatskunſt der deut⸗ 
ſchen Nation eingeflößt haben. Man verſucht es 


Ralſo jetzt, dieſen Reſpekt zu untergraben, indem 


— — Zn 


man verſicherte: nicht Fürſt Bismarck, ſondern die 
Liberafen Hätten Deutſchland geeint! Er 
babe nur geerntet, wo jene geſüäet. Es iſt kaum 
jemals eine Behauptung von gleicher Ungeheuer ⸗ 
lichkeit wie Lächerlichkeit gewagt worden, denn 
ſelbſt deſſen können ſich dle Liberalen nicht rühmen, 
daß ſie auch nur den nationalen Gedanken geweckt 
hätten. Das nationale Pathos, die Sehnſucht 
nach einem Wiederaufleben deutſcher Macht und 
Größe iſt von jeher allen wackeren deutſchen 
Männern eigen geweſen, aber freilich über die 
Sehnſucht und den Traum ſind ſie nicht hinaus⸗ 
gekommen. 
praktiſch zu bethätigen und den nationalen Gedan⸗ 
ken zu verwirklichen, hat der Liberalismus 
und ſpeziell die Demokratie und die aus dieſer 
entwickelnde Fortſchrittspartet ſich als total unfählg 
erwieſen e im Jahre 1848, als ſie von allen rea⸗ 
len Berhältniffen abſehend, die „Reichsverfaſſung“ 
ſchuf; im Anfang der ſechziger Jahre, als ſie ſich 
der preußiſchen Armee Organiſation widerſetzte, die 
allein die thatkräftige Durchführung des nationa⸗ 
len Gedankens ermöglichte; nach dem däniſchen 
Kriege, als der Liberalismus für Herſtellung eines 
neuen Mittelſtaates ſchwärmte und nach dem deut⸗ 
ſchen Kriege, als die Fortſchritispartel ſich der Ver⸗ 
einbarung der Verfaſſung widerſetzte. In allen 
dieſen Fällen trat die polttifche Kurzſichtigkelt dem 
pofitiven Schaffen entgegen, in den meiſten Fällen 
überwog die Rüchſicht auf das Partel-Intereſſe 
weitaus den nationalen Gedanken. Und nun will 
man es wagen, die deutſche Einigung als das 
Verdienſt des Liberalismus in Anſpruch zu nehmen, 
als ob dieſer dem Fürſten Bismarck Unterſtützung 
geliehen und nicht vielmehr alle möglichen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg geſtellt hatte. Namentlich die 
Jortſchrittspartet hat ihr Möglichſtes gethan, um 
das Werk der deulſchen Einigung zu hintertreiben. 
— Der Münchener Korreſpondent der „Per⸗ 
ſeveranca“ ſchreibt dieſem Blatt unter dem 8. 
Mt.: f 
„Troßdem daß die öffiziöfen Blätter, wie auch 
die „Alg. Ztg.“, es in Abrede ſtellen, daß der 
Kultusminiſter v. Goßler nach Kiffingen gereist ſei, 
um mit dem Fürſten Bismarck über den Kultur 
1 f zu verhandeln, kann ich Ihnen meinerſeits 
Siburhen, daß der Beſuch Goßler's beim Fürſten 
. — keinen anderen Zweck hat, als über ge⸗ 
viſſe Schwierigkeiten, die ſich in den Unterhand⸗ 
lungen mit dem Vatikan ſeit der Abreiſe des Kanz ⸗ 
lers von Berlin, gerade am Vorabend der Wahlen 
erhoben haben, mit ihm in Berathung zu kreten, 
da Bismaick ſehr daran gelegen iR, ſich die Ultra- 
montanen geneigt zu ſtimmen. Sie werden in der 
That bald von der Ernennung eines neuen Bi⸗ 
ſchofs hören, und ſo wird es fortgehen nach dem 
Sprichwort: „Chi va piano va sano e va lon- 
tano.“ Im Uebrigen hat der Kulturkampf, was 
man auch Gegentheiliges behaupten möge, ſeit eini- 
gen Monaten an Heftigkeit nachgelaſſen und es iſt 
Hoffnung vorhanden, daß dleſe Frage binnen Kur⸗ 
em zum Austrag gebracht fein wird, was ja eben 
ſo ſehr im Intereſſe der Regierung wie des Vati⸗ 
kans liegt. Der Umſtand, daß Mfgr. Roncetti, 
der päpſtliche Nuntius in München, gegenwärtig in 
Rom weilt, ſteht mit den im Zuge befindlichen Un⸗ 
terhandlungen über die Ernennungen der in Preu⸗ 
ßen noch fehlenden Suffraganbiſchöfe und mit den 
weiteren Berathungen über die bivorſtehende Ab⸗ 
an der Maigeſetze nicht außer Zuſammen⸗ 
4 ang.“ 
Die Augsb. „Allg. Ztg.“ meint, Beſtätigung 
abzuwarten. 
Klel, 14. Juli. 


(Berl. Tgbl.) Wie berelts 
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mitgetheilt, paſſirte das engliſche Reſervegeſchwader 
um 1 Uhr Nachmittags die Feſtung Friedrichsort. 
Seit dem frühen Morgen ſchon wälzte ſich eine 
unabſehbare Menſchmenge nach Düſternbrock hinaus. 
Der Hafen bot ein prächtiges Schauſpiel dar. 
Die Ufer waren zu beiden Seiten von einer un⸗ 
durchdringbaren Menſchenmaſſe beſetzt. Hundert 
kleine und große Dampfſchiffe, Segelboote, Luſt⸗ 
Futter ꝛt. fuhren mit der blauen Fluth nach Fried⸗ 
richsort hinaus, die fremden Gäſte zu begrüßen, 
während unſere großen Panzerſchiffe „Frledrich 
Karl“, „Kronprinz“, „Preußen“, „Friedrich der 
Große“, und der Aviſo „Grille“ im Hafen und 
zwar in der Richtung von der Deviatlonsboje nach 
der Boje 1 hin zu Anker lagen. Die deutſchen 
Korvetjen „Arcona“ und „Luiſe“ tagen weiter im 
Binnenhafen. Ungefähr um 12 Uhr Mittags kam 
das engliſche Reſervegeſchwader in Sicht, Anfangs 


nur als kleiner ſchwarzer Punkt, der ſich jedoch 
ſehr ſchnell vergrößerte, am Horizont ſichtbar. Nicht 


lange mehr dauerte es, bis man die einzelnen 
Schiffe unterſcheiden konnte. Als dieſelben Fried⸗ 
richsort ſo nahe gekommen waren, daß die Flaggen 
gegenſeitig unterſchleden werden konnten, begrüß ten 
die Engländer dle deutſche Landesflagge mit 21 
Schuß, welcher Gruß von der Feſtung Frledrichs⸗ 
ort aus mit derſelben Anzahl von Schüſſen er⸗ 
widert wurde. Immer näher kamen dle mächtigen 
Koloſſe, begleitet von unzählige: Booten und 
machten um 2 Uhr an den Bojen zwiſchen dem 
deutſchen Geſchwader und der „Arcona“ jet und 
zwar in nachſtehender Neipenfolge: Neben der 


„Arcona“ das engliſche Flaggenſchiff „Hercules“, 


dann „Warrkor“, „Defence“, „Repulſe“, „Lord 
Warden“, „Hector“, „Penelope“ uad „Vallant“. 
Sobald die Schiffe feſt lagen, begab ſich um 3 
Uhr Nachmittags der Stationschef, Vizeadmiral 
Batſch, begleitet von ſeinem Adjutanten, an Bord 
des engliſchen Flaggenſchiffes „Hercules“ und wurde 
mit 15 Schuß ſalutirt. Dieſer Salut wurde von 
der Arcona aus ſogleich beantwortet. Nachdem 
begaben ſich der Geſchwaderchef und die Komman⸗ 
danien der deutſchen Schiffe behufe Meldung auf 
das engliſche Flaggenſchiff. Der Statlonschef 
ſchiffte ih an Bord der Arcona ein und empfing 
hier um 4½ Uhr den offiziellen Dienſtbeſuch Sr. 
königl. Hoheit des Herzogs von Edinburgh. Beim 
Weggehen von Bord wurde wiederum ein Salut 
von 15 Schuß gefeuert, welcher von dem engliſchen 
Nach Rücklehr 


an Bord des „Hercules“ machten um 5 Uhr Ihre 
königl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Hein- 
rich von Preußen, ſowie der Erbherzog Peter von 
Oldenburg und Ihre königl. Hoheiten die Prinzen 
Auguſt und Ferdinand von Schleswig - Holftein 
ihren Beſuch bei Sr. königl. Hohett dem Herzog 
von Edinburgh. Als die hohen Herrſchaſten in 
das Staatsboot ſtiegen, welches an der Barbaroſſa⸗ 
Brücke lag, wurde ſowohl in dieſem, als auch auf 
dem Schloſſe die prinzliche Standarte gehißt. Wäh⸗ 
rend das Boot, von kräftigen Ruderſchlägen vor⸗ 
wärts getrieben, dem „Hercules“ zuſteuette, wurde 
die primliche Standarte von ſämmtlichen im Hafen 
befindlichen Kriegsſchiffen, ſowohl deutſchen wie eng ⸗ 
liſchen, mit 21 Schuß ſalutirt. Eine gute Bier- 
telſtunde währte der Beſuch, dann verliehen bie 
hohen Herrſchaften das Flaggenſchiff und wurde dle 
Standarte abermals von ſämmtlichen Schiffen mit 
21 Schuß ſalutirt. Während der letzteren Salute 
hatten die Schiffe Topflaggen gehißt, die deutſche 
Landesflagge wehte hierbei im Großtop der engli- 
ſchen Schiffe, während die unſerigen die engliſche 
Landesflagge im Großtop führten. Um 5½ Uhr 
fuhr Se. königl. Hoheit der Herzog von Edinburgh 
vom „Hercules“ an Land, woſelbſt an der Barba- 
roſſabrücke die Ehrenwache vom Seebataillon aufgeſtellt 
war. Beim Betreten der Brücke wurde das Ge⸗ 
wehr präſentiit und der Präſentirmarſch geblaſen. 
Hierbet nahm S. K. Hoheit die Meldungen der 
am Orte anweſenden Generäle und Stabsoffiziere. 
Nach Beendigung der Meldung marſchirte die Eh⸗ 
ren vache im Parademarſch bei S. K. Hoheit vor⸗ 
bei und begab ſich letzterer darauf nach dem Schloſſe, 
woſelbſt bei S. K. Hohelt dem Prinzen Heinrich 
zu Ehren der fremden Gäſte um 6 Uhr ein Diner 
ſtattfindet.] 
Ausland. 

Paris, 14. Juli. Paris bietet heut ein un⸗ 
gemein farbiges und lebendiges Bild. Die im 
Schmucke zahlloſer Fahnen prangenden Boultvards 


den 15. Juli 1881. 
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find zwar nicht viel mehr belebt als gewöhnlich; 
deſto munterer geht es aber in den Vorſtädten zu. 
Da fühlt man wirklich, daß ein Volksfeſt gefeiert 
wird, auch die kleinſten Boutiquen ſind geſchmückt, 
Alles bis herab zu den Säuglingen trägt die Far⸗ 
ben der Republik. Petarden krachen, Schwärmer 
tigen allenthalben, Muſik und Geſang erſchallen, 
Jung und Alt iſt ſtillvergnügt. Das Ganze macht 
den Eindruck eines großen Jahrmarktes. Die 
Revue in Longchamps war viel weniger beſucht 
als ſonſt. 

Athen, 8. Juli. Athen prangt heute Abend 
im ſchoͤnſten Feſt⸗ und Flaggenſchmuck. Vom 
Gipfel der ehrwürdigen Akropolis, dieſem herr⸗ 
lichen Denkmal des klaſſiſchen Hellenismus, leuchten 
mächtige Freudenfeuer weithin durch die poetiſche 
Sommernacht. Alle öffentlichen Gebäude find illu · 
minirt — auf den öffentlichen Plätzen ſpielt man 
die Nationalhymne — allerorten herrſcht Freude 
und Genugthuung. Hellas feiert heute ſeine 
Wiederpereinigung mit den theſſaliſchen Brüdern. 
Die aus Arta einlaufenden Telegramme, welche 
den friedlichen Verlauf der Edakuation ſignaliſtren, 
haben hier in allen Bevölkerungsſchichten die leb⸗ 
hafteſte Beftiedigung hervorgerufen. Das hatte 
man nicht erwartet, daß die Pforte ſich ſo willig 
allen Anordnungen Europas fügen werde. Selbſt 
die enragirteſten Schwarzſeher müſſen zugeben, daß 
der Grenzſtreſt nunmehr als belgelegt und ein 
Konflikt nicht mehr zu befürchten ſei. Alle die 
Beſorgulſſe, welche Hiefige Blatter noch in letzter 
Stunde zum Auspruck gebracht, ſind unter dem 
Eindruck dieſer erfreulichen Nachrichten wie mit 
einem Zauberſchlage verſchwunden. Man fängt 
nachgerade an, mit mehr Vertrauen in die Zukunft 
zu blicken, die ſich für Hellas vielleicht günſtiger 
geſtalten dat als man es im Auslande im All⸗ 
gemeinen glaubt. An einen Konflikt mit der 
Pforte iſt vorläufig nicht zu denken, denn im Di⸗ 
van fühlt man ſich durch die Vorgänge in Tunis 
und Tripolis viel zu ſehr genirt, um hier im 
Oſten neue Verwicklungen zu provoziren. Man 
braucht durchaus kein Illuſtonär zu ſein, um das 
Paziſikationswerk, dem Europa ſich mit ſo vielem 
Eifer unterzogen, als vorläufig abgeſchloſſen zu be ⸗ 
trachten. ( Trib.) 


Stettin, 15. Juli. Der Privat⸗Dozent Dr. 
Otto Seeck in Berlin iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſttät Greifswald ernannt 

— Der Bau der Alt⸗Damm⸗Kolberger Bahn 
iſt ſo weit vorgeſchritten, daß am 18. d. M. mit 
dem Legen der Schienen bei Alt⸗Damm begonnen 
wird. Die Strecke Alt⸗Damm-Greifenberg wird vor⸗ 
aus ſichtlich bis zum Anfang November fertig und 
in dieſem Falle wahrſcheinlich am 1. Dezember er- 
öffnet. f 

— Ein xuſſiſcher Staatsanwalt Herr von 
Wuitſch aus Petersburg iſt auch unſerer Kriminal- 
behörde als bevorſtehender offizieller Gaſt derſelben 
angekündigt worden. — Herrn von Wuttſch iſt die 
Aufgabe geworden, mit Unterſtützung unſerer Be⸗ 
hörden, im Auftrage der ruſſiſchen Regierung, den 
Fälſchern von ruſſiſchen Rubelnoten, wie den kour⸗ 
ſirenden Falſiſikaten ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. Da nun vielfach im Auslande 
zwar Verbreiter falſcher Rubelnoten zu jeder Höhe 
abgefaßt worden und beſtraft ſind, und ſeit weni⸗ 
gen Monden auch in Berlin drei verſchledene Ban⸗ 
den folder „Rubelverbteiter“ abgefaßt wurden und 
auf längere Zeit unſchädlich gemacht ſind, iſt es 
doch in den meiſten Fällen nicht gelungen, den 
Herd der Falſiſikate, die Falſchmünzerbande ſelbſt, 
deren Werkſtätten und Werkzeuge zu entdecken und 
aufzuheben. Möglich, daß durch den Staatsanwalt 
von Wuitſch, der die Gefängniſſe beſuchen wird 
und die Verbreiter der ruſſiſchen Rubelnoten, welche 
faſt ausſchließlich ruſſiſche und polniſche Untertha⸗ 
nen ſind, ſprechen wird, die ruſſiſche Regierung 
durch Feſtſtellung ihrer früheren Verbindungen, Fa⸗ 
milienbeziehungen u. ſ. w. endlich den Falſchmün⸗ 
zerwerkſtätten ſelbſt auf die Spur kommen wird. 
Wie bekannt, hat der jetzige ruſſiſche Finanzminiſter 
angeblich dem Kaiſer Alexander III. auf das Ueber⸗ 
handnehmen dieſer Falſifikate, welche etwa 10 Pro- 
zent des kourſtrenden ruſſiſchen Papiergeldes aus⸗ 
machen, aufmerkſam gemacht, doch dementirte man 
dieſe Mittheilung, welche dennoch nur zu begrün- 
det erſcheint, wenn man die jetzigen eifrigen Re- 
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cherchen der ruffljgen Regierung in's Auge faßt. 
— Herr von Wuitſch wird, wie verlautet, ſammt⸗ 
liche größeren Städte Deutſchlands bereiſen und ſo 
genau das Netz feſtſtellen, in welchem die Verbrei⸗ 
ter der Falſiſikate gearbeitet u. ſ. w. — Auch hö⸗ 
ren wir, daß gedachter Herr auf etwalge politiſche 
Verbindungen der in großeren Städten lebenden 
Rufen ſeine Aufmerkſamfeit richten wird, ganz 
beſonders auch um das Treiben der, der ruſſiſchen 
Regierung anrüchigen, politiſch verdächtigen Ruſſen 
und Polen feſtzuſtellen 
findet ſich augenblicklich in Thorn. 


— Herr von Wuttſch be- 
— Eines außerordentlichen Erfolges erfreute 


ſich geſtern das Jancovius - Konzert in Goß⸗ 
low. 
nie in dieſer Saiſon. An der Kotſofahit bethei⸗ 
ligten ſich auch verſchledene Ruderklubs — leider 
in nicht gerade bewunderus werther Welſe. 
Böte fuhren wiederholt dicht vor dem Vorderſteven 
des Dampfers „Neptun“ und in allernächſter Nähe 
der Räder des Dampfers „Misdroy.“ 
rer beider Schiffe mußten verſchiedene Male ſtop⸗ 
pen laſſen, um Unglück zu verhüten. 
giere der Schiffe wurden durch dieſe kindiſchen 
Manöver geradezu in Angſt und Aufregung ver⸗ 
ſetzt, während der Waſſer⸗ Schumann Steh ⸗ 
ling auf dem Radkaſten der „Misdroy“ dieſm 
Schauspiel von erhöhtem Standpunkt anſcheinend 


blülgend zuſah. Weng unſere uderklubs keine 
anderen Wettfahrten ausführen können, Jeden br 
glieder ſich ihre bunten Jacken nur wieder aus. 
ziehen! an GA 8 


Das Etabliſſement war ſo beſeßt wie noch 
Die 


Die Füh⸗ 
Die Paſſa⸗ 


— Heute findet eine größere Jelddienſtübung 
der hieſigen und der Stargarder Garniſon ſtatt, in 
früher Morgenſtunde rückte das 2 und 34. Regt⸗ 
ment, das Pionier-Batalllon, die Artillerie Abthei⸗ 
lung und 2 Schwadronen Paſewalker Küraſſtere, 
ſämmtlich auf Kriegsſtärke formitt, von hier aus 


gegen die Stargarder Garnifon, welcher 1 Deta- 


chement Treptower Dragoner beigegeben iſt. Hin ⸗ 
ter Damm treffen fämmtliche Truppen zuſammen 
und ſchließt die Uebung mit einem Bivouak der 
Vorpoſten. Sämmtliche ausgerückte Truppen ko⸗ 
chen indeß ab und kehren mit Ausnahme der 3. 
Bataillone des Grepadier- und Füſtlier⸗Regiments 
und 1 Schwadron Küraſſtere heute Abend in ihre 
Garniſon zurück. 

— Die Nätherin, welche geſtern auf dem 
Roſengarten einen Selbſtmordverſuch machte, indem 


‚fie Vitriol trank, iſt an den dadurch erlittenen 
Zeit ver⸗ 


ſchweren Verletzungen nach kurzer 


orben. | 

g — „In nächſter Zeit geht eine Expedition 
nach China ab!“ Dieſe Nachricht verbreitete ſich 
vor einigen Tagen ſehr ſchnell in den Werkſtätten 
der Maſchinenbauanſtalt „Vulkan“ zu Bredow, 
und es laßt ſich denken, daß ſich bald Viele fan⸗ 
den, die ſich dieſer Expedition anſchließen wollten, 
da zu gleicher Zeit die Mittheilung gemacht wurde, 
daß den Arbeitern, welche für eine Schiffswerft in 
Cbina angenommen würden, ein Lohn von 150 M. 
geſichert ſei. Ebenſo ſchnell wurde es bekannt, daß 
der frühere Direktor des „Vulkan“, Herr Stadt⸗ 
rath Koppen, die Engagements der Arbeiter zu be⸗ 
ſorgen hätte; zu deſſen Wohnung begann nun eine 
allgemeine Wanderung der freudig erregten Ar⸗ 
beiter. Dieſelben mußten aber ziemlich niederge⸗ 
ſchlagen zurückkehren, denn es ergab ſich, daß die 
Nachricht von der China ⸗Expedition nur ein ſchlech⸗ 
ter Witz eines Spaßvogels war. 


Ss Bütow, 12. Juli. Geſtern felerte die 
hieſige neue Schützengilde im Vergnügungsorte 
Carlsthal ihr diesjähriges Sommerfeſt. Eingeleitet 
wurde das Feſt durch Konzert am Tage vorher 
und Abends Zapfenſtreich. Am Feſttage, Morgens 
6 Uhr, wurde Reveille geſchlagen und um 9 Uhr 
rief Hornſignal zur Verſammlung im Vereinslakal, 
Hoffmanns Hotel. Nachdem ſämmtliche Mitglie- 
der und Ehrenmitglieder ſich verſammelt hatten, 
wurde der Schützenkönig, Herr Sekretär Nell, dann 
die beiden Ritter, Herr Maler Raſchert und Herr 
Kaufmann Cohn, abgeholt. Die Schüler der 
Stadtſchule ſchloſſen ſich dem Zuge ebenfalls an 
und dann ging es unter den Klängen der Muſik 
durch die geflaggten Straßen dem Feſtplatze zu. 
Hier angelangt, vereinigte man ſich zu einem Feſt⸗ 
eſſen, wobei der Landrathsamtsſekretär Herr Nltz 
als Vorſteher des Vereins den Toaſt auf Se. Ma- 
jeſtät den Kaiſer ausbrachte. Herr Schützenkönig 


Nell verſäumte auch nicht, im Anſchluß hieran auf 
Dann ging das Königs⸗ 


den Verein zu toaſten. 
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hießen ed iD. Bon Fönen I DERARTIGE, 
zeigte ſich auch bald im Laufe des Nachmittags 
ein reges Treiben. Es hatte ſich Jung und Alt 
eingefunden, um ſich bei Spiel und Tanz zu amü- 
firen oder den Klängen der Muſik zu lauſchen. 
Auch die hieſige Stadtkapelle hat an dieſem Tage 
wiederum Außetrordentliches geleiſtet. Großen Bei⸗ 
fall fanden die Lieder „Die Poſt im Walde“ und 
„Waldnacht“. Herr Schützenkönig Nell führte um 
8 Uhr eine Polonaiſe auf, woran ſämmtliche An ⸗ 
weſenden Theil nahmen. Dann fand die Deko 
rirung des neuen Königs ſowie der beiden Ritter 
mit den üblichen Orden und Schärpen ꝛc ſtatt. 
Der Beſitzer v. Schmude aus Hygendaif als Beit- 
ſchießender erhielt die Orden und Schärpen als 
König, der Bäckermeiſter Gollmer als erſter Ritter 
und der Kaufmann Herr Zolldan als zweiter Rit⸗ 
ter. Vergnügt und heiter nahte das Feſt ſeinem 
Ende. Gegen / 10 Uhr rüſteten ſich die Mit⸗ 
glieder zum Aufbruch. Nachdem der Schützenkönig 
und die belden Ritter ihre Plätze eingenommen 
hatten, bewegte ſich der Zug der Stadt zu. Dort 
angelangt, vereinigten ſich die Mitglieder ꝛc. zu 
einem gemüthlichen Zuſammenſein. 


Elyſium⸗ Theater. 

Wir haben wohl nicht nöthig, unſere Leſer 
über Fritz Reuter und ſeine zu immer größerer 
Bedeutung kommenden Werke im Allgemeinen, wie 
über das nach feinem reizenden Roman „Ut mine 
Stromtied“ bearbeitete Lebensbild „Inſpektor 
Bräſig“ im Beſonderen zu unterhalten. Reuter 
iſt uns Pommern ein ſo lieber Bekannter, als ſei 
er unſer Landsmann und nicht unſeres Nachbarn 
Kind; ſein „Inſpektor Bräſig“ iſt uns, wenn nicht 
allein durch die Lektüre, ſo doch ſchon aus den 
mindeſtens fünfzig Vorſtellungen, die das ſeinen 
Namen führende Bühnenſtück hier in den letzten 
Jahren erlebt hat, hinlänglich bekannt, ja er iſt 
uns durch den par excellenee-Darſteller S chel⸗ 
per fo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß 
es uns ſchwer wird, dieſe urkomiſche und doch ſo 
lebens wahre Figur Reuters uns anders, d. h. zu⸗ 
treffender vorzuſtellen, als ſie eben durch Schelper 
portraitirt wird. Herr Thomas mögt uns da⸗ 
her verzeihen, wenn wir in Rückſicht auf die Total⸗ 
leiſtung ſeinen „Bräſig“ nicht für echt, höchſtens 
nur für einen entfernten Verwandten des Schelper ⸗ 
ſchen halten können. Mögen einzelne Züge des 
Kouſins auch beſtechender fein, mag Thomas-Bräſig 
auch hin und wieder Nüancen von unnachahmlicher 
Wirkung beſitzen, die wir an dem hinkenden und 
korpulenteren Schelper-Bräſig vermiſſen, ſo dürfen 
wir nicht vergeſſen, daß dieſe keine Original-Jein ⸗ 
heiten des Darſtellers, beſonders für den Bräſig 
geſchaffen, find, ſondern daß der unübertreffliche 
Komiker ſolche nur aus ſeinem Poſſen-⸗Königreiche 
entlehnt hat, wodurch der Werth der Bräſig⸗Lei⸗ 
ſtung erheblich gemindert wird. Außerdem beſitzt 

Thomas nicht den vollen mecklenburgiſchen 


Sprachton, ſein Platt erinnert hin und wieder wohl 


an Schwerin, doch noch vielmehr an Altona. Wir 
haben die unübertrefflichen Vorzüge des Herrn Tho 
mas als Komiker in der Poſſe wie im Luſtſpiel 
wiederholt gerühmt und können noch einmal her⸗ 
vorheben, daß er als ſolcher ſtets die größten 
Triumphe feiern wird, aber als Reuter⸗Darſteller 
iſt er uns nicht waſchecht genug. Mag er auch 
den „Bräſtg“ kreirt haben, ſein Nachfolger hat 
den Meiſter, durch natürliche Anlagen im Vorzug, 
überholt. Trotzdem war die Leiſtung immerhin ſehr 
lobenswerth und fand auch wiederholten Beifall. 
Den Preis des Abends verdiente Herr Ellmen- 
reich für ſeine vorzügliche Wiedergabe des Ha⸗ 
veirmann. Das war ein Mann von echtem Schrot 
und Korn, mit dem Herzen auf dem rechten Fleck! 
Herr Ellmenreich erntete bei offener Scene 
anhaltenden Beifall und iſt in der Gunſt des Pu⸗ 
blikums um ein Bedeutendes geſtiegen. Nächſt ihm 
wollen wir Frl. Schendler Anerkennung zollen. 
Wir ſind der jungen bübſchen Dame bie her noch 
nicht in einer nur annähernd ihrem Element ent⸗ 
ſprechenden Partie begegnet, zogen es daher vor, 
lieber gar nicht ihrer zu gedenken. Als Louiſe 
war dies eher der Fall. Sie traf den naiven, 
einfachen Ton ſehr hübſch und unterſtützte die Rolle 
wirkungsvoll durch ihre allerliebſte Erſcheinung. 
Das übrige Enſemble befriedigte en 
“ . 


Kunſt und Literatur. 
Indien in Wort und Bild von Emil 


Schlagintweit. Mit 400 Illuſtrationen 26.— 27. 
A 1½ Mark. Leipzig, Verlag von Schmidt und 
Günther. f 


Dieſe Heſte bringen die Beſchreibung des 
weltberühmten Mauſoleums, der Tadſch bei Agra, 
der an Pracht des Materials und Reichthum der 
Ornamentik die Alhambra in Spanien übertrifft. 
Die vielfachen großen und kleinen Bilder, ſowie 
der erklärende Text geben uns eine gute Vorſtel⸗ 
lung von dieſem wunderbaren Bau. Die Kalſerin 
Mumtaz Mahal hatte ihrem Vater ein Grab⸗ 
denkmal aus titel Silber beſtimmt, aber den Plan 
auf den Einwand hin fallen Re Ref ſolch koſt⸗ 
bare Hülle die Raubluſt habgieriger Feldherrn rel⸗ 
zen müſſe; dafür wurde zum Meißen Marmor ge- 
griffen. Die Wände des Erdgeſchoſſes ſind mit 
Blumen Arabesken, Koranſprüchen und elngelaſſenen 
Edelſtetnen verziert, der Oberbau ift aus künſtlich 
ausgemeißelten Marmorplatten aufgeführt, welche 
die ſtaunenswerthe Steinhauerarbeit in ihrer ganzen 
Feinheit zur Geltung bringen. [160] 

Bon dem durch ſeine mlttelaſtatiſchen und 
ſibiriſchen Forſchungen bekannten ruſſiſchen Reiſen⸗ 
den Waſilt Karlowitſch, welcher reichliche Gelegen 
heit hatte, den Zar Alexander II. von deſſen Ju⸗ 


gend bis zum Tode in Privatzirkeln wie im öffent⸗ 


eben eine Schrift erſchlenen: Zar Alexander II. 
als Menſch und Herrſcher, Dresden, bei R. von 
Grumbkow, welche überaus intereſſant if; wir ma ⸗ 
chen unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam. 
[167] 


Vermiſchtes. 

— Aus Maria-Thereſtopol wird ein roman- 
hafter Vorfall gemeldet. „Das tragiſche Schickſal, 
das die Tochter eines der wohlhabendſten Mitbür⸗ 
ger unſerer Gegend, die ſchöne Ilona des Tisza⸗ 
Vecſeer Inſaſſen Farkas Mihaly, traf, bildet bei 
uns ſeit zwei Tagen den faſt ausſchließlichen Ge⸗ 
genſtand des Tagesgeſpräches. Als Kind beſuchte 
die jetzt erſt achtzehnjährige Jlona die Dorfſchule 
ihres Heimathsortes gemeinſchaftlich mit Piſta, einem 
ſchmucken, aufgeweckten Jungen, und täglich durfte 
Piſta, der Sohn einer armen Wittwe Namens Bo⸗ 
garffy Apollo, die von dem Ertrage ihres kaum 
ein Joch betragenden Ackerfeldes kümmerlich lebte, 
in das Haus der Eltern Jlona’s kommen, um mit 
Lepterer gemeinſchaftlich die Schulaufgaben zu ma⸗ 
chen. So vergingen die Schuljahre, während wel⸗ 
cher die gegenſeitige Anhänglichkelt der Kinder, die 
wie Geſchwiſter mit einander lebten, eine immer 
innigere wurde, und Bogarffy Piſta trat dann in 
die Dienſte des reichen Farkas Mihaly als „Béres“ 
(Tagelöhner) ein. Hier hatte er wie früher Gele 
genheit, die ſchöne Ilona recht oft zu ſehen und 
ſo manches freie Stündchen in heiterem Geplauder 
mit ihr zu verbringen. Monate vergingen, und 
es begann in Beider Herzen die Gewißheit ſich 
Bahn zu brechen, daß es denn doch etwas mehr 
ſet als geſchwiſterliche Zuntigung, was ſie anein- 
ander feſſelte, und daß fie ſich liebten. Doch ſollte 
dies auch dem ſtrengen Vater Ilona's nicht lange 
unbekannt bleiben, und energiſch proteſtirte er ge⸗ 
gen dieſe, angeblich feine ganze Familie kompro⸗ 
mittirende Neigung, da er niemals es zugeben 
wollte, jeine Tochter als die Frau feines einſtigen 
„Béres“ zu ſehen. Es kam zu den heftigſten 
Auftritten und endlich ſah er ſich veranlaßt, dem 
armen Piſta mit Dienſtesentlaſſung zu drohen, 
falls er das Verhältniß mit Ilona noch fortjehe ; 
was konnte dieſer thun ? Seine kranke und ſieche 
Mutter mochte er dem Hunger, der Noth und dem 
Elend nicht preisgegeben ſehen, eine andert Dienſtes⸗ 
ſtelle war ſo ſchnell nicht zu finden, und mit ſchwe⸗ 
rem Herzen entſchloß er ſich denn, in eine ihm von 
feinem Gutsherrn proponitte eheliche Verbindung 
mit der Tochter eines anderen „Beres“ einzugehen. 
Jona ertrug dieſen ihrem Herzen zugefügten ſchwe⸗ 
ren Schlag mit ſcheinbar ganz ruhigem, gefaßtem 
Gemüthe, erbat ſich jedoch von ihrem Vater die 
Erlaubniß, der Hochzeit Piſta's beiwohnen zu dür⸗ 
fen, die ihr auch gewährt wurde. Am leßten 
Sonntag, den 3. Juli, wurde nun die Trauung 
Piſta's mit ſeiner neuen Verlobten vollzogen und 
die Hochzeits gäſte verſammelten ſich nun auch auf 
der Pußta des Farkas Mihaly zu einem frohen 
Schmauſe und Tanze. Auch Jlona fehlte nicht; 
nichts verrieth an ihr die große Seelen qual, die fie 
zu erdulden hatte, ja fie erſchlen ſogar auffallend 
heiter und munter. Nachdem der Tanz unter den 
Klängen der Zigeuner⸗Muſtk bereits an zwei Stun⸗ 
den gewährt, erfuchte fie Piſta in Gegenwart feiner 
Braut, den nächſten Cſardas mit ihr (Ilona) zu 
tanzen, worauf fle ſich für einige Augenblicke aus 
dem Hofe, in dem getanzt wurde, in eln Zimmer 
des Wirthſchaftsgebäudes ihres Vaters begab. 
Kaum erſchallten die erſten Klänge des Cſardas, 
als fie auch ſchon wieder erſchien und ſich mit 
Piſta zum Tanze anſchickte. Doch ſchon nach we 
nigen Augenbllcken des Tanzes nahm Piſta elne 
auffallende Bläffe in dem Geſichte Nona's wahr. 
Sie begann zu ſchwanken und wäre zufammenge- 
brochen, hätte fie Piſta nicht in feinen Armen feft- 
gehalten. Ste hatte noch die Kraft, ihm mit 
leiſer Stimme zu geſtehen, daß fie ſich mit Queck ⸗ 


ſiüber⸗Sublimat in demſelben Augenblicke, als die 


Zigeuner⸗Muſik den Cſardas zu ſpielen begann, 
vergiftet, denn wenn fie auch nicht mit ihm durch's 
Leben wandeln könne, jo wollte ſie wenigſtens in 
ſeinen Armen ſterben. Dle Aermſte iſt noch in 
der Nacht anf den Montag verſchieden.“ 

— Eine aufregende Scene ſpielte ſich Sonn⸗ 
abend in der Mittagsſtunde auf dem Muſtums⸗ 
Ring in Budapeſt ab. Mittags bemerkte man in 


der Nähe des „Caſé Zrinyi“ einen anſtändig ge ⸗ 


kleideten jungen Mann in großer Aufregung bin 
und her ſchreſten. Eben kam ein Straßenbahn⸗ 
wagen dahergefahren. In demſelben Moment legte 
ſich der junge Mann platt auf das Straßenbahn⸗ 
gelelſe. Die im Wagen ſihenden Paſſaglere ſpran · 
gen von ihren Sitzen auf und ſtießen Schreckens⸗ 
rufe aus, während der Kutſcher ſich alle Mühe 
gab, mittelſt der Bremſe den Wagen zum Stehen 
zu bringen. Die: Borberfüße der Pferde ſtanden 
ſchon hart an dem auf ven: Schienen Liegenden, 
als der Wagen endlich ſtille hlelt Auf der Straße 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum angeſammelt, 
das den Straßenbahnwaggon umdrängte. Jazwi⸗ 
ſchen war der junge Mann von den Schienen auf⸗ 
geſtanden und ergriff, als er den Konſtabler be⸗ 
merkte, das Publikum bei Seite ſchiebend, die 
Flucht. Er wurde aber verfolgt und auch in der 
Stationsgaſſe erwiſcht. Bei der Stadthauptmann⸗ 
ſchaft, wohin er eskortirt wurde, einem Verhöre 
unterzogen, gab er an, Karl Ringler zu heißen, 
aus Erlau gebürtig und ſeines Zeichens Hand⸗ 
ſchuhmacher zu ſein. Er ſtellte es in Abrede, 
einen Selbſtmord geplant zu haben, und meinte, 
er habe ſich blos aus Scherz auf die Straßenbahn⸗ 
ſchienen gelegt. 

— Ein rührender Auftritt ſpielte ſich an dem 
letzten Produktionsabende des königl. Konſervato⸗ 
riums zu Dresden ab. Es wurden nur ſolche 


KIMDon D 1 org Gen, © DD Schu: 
Muſiklehranſtalt berrühren. Nach der Vorfüb e, 
rigen Konſervatoriſten zum Vortrag, das alle Zu⸗ 
hörer, die Profeſſoren, wie die Freunde der Anſtalt 
erſt in Staunen, dann in Entzücken verſetzte. Vol⸗ 
ler Melodien, zugleich friſch und voll Originalität 
der Erfindung riß es die Verſammlung zum Her⸗ 
vorrufen des Komponiſten bin. Wer erſchien, 
lange zögernd und ſich ſchämend? Ein junger 
Menſch, hager, auf's Dürftigſte gekleidet, mit man⸗ 
gelhaft genährtem Körper, auf den hohlen Wangen 
des Geſichts die hektiſche Röthe ſich mit dem Feuer 
der Kunſtbegeiſterung miſchend! Alle Welt fühlte 
inſtinktiv: bier hat der Genius der Kunſt ſich eine 
gebrechliche Hülle eines der ärmſten Erdenſöhne 
eus geſucht! Der Gegenſatz zwiſchen der ſchöpferi⸗ 
ſchen Kraft des Genius und der Trübſeligkeit der 
menſchlichen Erſcheinungsform ſprang ſo in die 
Augen, nein! in die warmempfindenden Herzen, 
daß ſofort eine Sammlung für den jungen Kom⸗ 
poniſten — Braun iſt fein Name — veranftaltet 
wurde, die viele hundert Mark Ectrag ergab und 
zunächſt zurelcht, den talentvollen Jüngling den 
unwürdigen Verhältniſſen, in denen er ſchmachttt, 
zu entziehen. Herr Rentler Weſendonk wird den 
jungen Braun zunädft in der Heilſtätte zu Loſch⸗ 
witz auf ſeine Koſten unterbringen, damit er ſeinen 
Körper daſelbſt kräftige, dann nimmt ihn Graf 
Vitzthum auf ſeine Beſitzung nach Lichtenwalde 
und ſchickt ihn zur Nachkur nach Davos oder Me⸗ 
ran. Hoffentlich wird durch die Großmuth dieſer 
Menſchenfreunde der Muſik ein vlelverſprechendes, 
dem Berfinfen in die Noth des Lebens nahes Ta⸗ 
lent erhalten. 

— (Die Leiche Papſt Pius IX.) Dem 
Francais“ wird aus Rom telegraphirt; Am 
Sonnabend um 2 Ur Morgens wird man die 
Leſche Pius IX. aus der provlſoriſchen Grabſtätte 
in der Peterskirche, wo fie ſich gegenwärtig befin⸗ 
det, herabholen und nach der in der Kirche San 
Lorenzo extra muros erbauten definitiven Gruft 
überführen. Die Polizei hat für dieſen Akt eine 
jo frühe Morgenflunde verlangt, um eine religiöfe 
Kundgebung des Volkes zu verhindern. 

— Ein neues Spielzeug, welches ebenſo lehr⸗ 
reich als bildend iſt, wurde ſoeben patentirt. Das 
Patent erhielt Herr C. Bru auf Kühe, welche 
„trinken und gemolfen werden konnen.“ Das 
Einſaugen geſchleht durch Heben und Senken des 
Kopfes, während die eingeſogene Flüſſigkeit aus 
Gummi-Cutern wieder herausgemolken wird. 

— Eine prachtvolle Fata Morgana wurde 
am 6. d, Abends, an der iriſchen Küſte bel Kil⸗ 
liney, unweit Dublin, geſehen. Jenſelts des 
Meeres, in einer ſcheinbaren Entfernung von 12 
bis 18 Meilen, erſchien ein mit Feldern, Bäu⸗ 
men, Melereien u. ſ. w. bedeckter großer Land- 
ſtrich. Drei Leuchtthürme ſtanden im Vorder 
grunde der düſteren Küſte, elner derſelben ſchien 
auf einer Sandbank in einiger Entfernung vom 
Lande zu ſtehen, die übrigen befanden ſich im Ge⸗ 
ſtade. Nach Süden zu waren „zwei Felſeninſeln 
ſehr deutlich ſichtbar und weit am Nordweſten er⸗ 
ſchten ein helles Licht, in welchem ſich viele Schiffe, 
das Oberſte zu unterſt, widerſpiegelten. Ein ſolches 
Phänomen iſt höchſt ungewöhnlich an der iriſchen 
Oſtküſte. Am deutlichſten war die Fata Morgana 
um 6½ Uhr Abends fihtbar. 

— Am Sonnabend fand im Kottenforſt, in 
der Nähe von Ippendorf, eine Krummjäbel-Menjur 
zwiſchen einem Bonner Studirenden der Jurispru- 
denz aus Königsberg und einem früheren Angehö- 
rigen der Bonner Untverfität ſtatt, wobei Erſterer 
einen ſo ſchweren Hieb durch den Bruſtkaſten in 
die Lungen erhlelt, daß er an den Folgen der ev- 
haltenen Verletzung geſtern im St. Johannes Ho⸗ 
ſpital geſtorben iſt. ir 

— (Ein Wiener Konfiskatlons- Witz). „Wel- 
ches Papier iſt jet das bellebteſte?“ — Antwort: 
„Das Zeitungspapler; denn es wird am meiſten 
geſucht.“ Dieſes Bonmot zirkulirt ſeit gefterm in 
gan) Wien. 5 


Telegraphiſche Depeſcheun. 

Kiel, 14. Jull. Geſtern Abend verbreitete 
ſich in der Stadt das Gerücht, daß das engliſche 
Geſch wader von der Inſel Fehmarn aus in Sicht 
jet: und vorausſichtlich heute Vormittag hier ein⸗ 
laufen, würde. Um 6¼ Uhr paſſirte die Flotill 
Jehmarn. Die Vorbereitungen zum Empfange wer⸗ 
den mlt außerordentlichem Eifer ‚betrieben. - Auf 
allen Dächern der Stadt wehen, von einer leichten 
Morgenbriſe bewegt, die Nationalflaggen; auch in 
den prächtigen Gärten und Anlagen zu beiden Sei⸗ 
ten des Hafens ſind Maſten errichtet, von denen 
Fahnen in allen Farben herabgrüßen. Die Nach ⸗ 
richt von der Ankunft der engliſchen Fahrzeuge 
hatte ſchon geſtern eine große Anzahl von Fremden 
nach der Stadt geleckt; Extrazüge und Dampf⸗ 
ſchiffe bringen unausgeſetzt neue Ankömmlinge 
hinzu. 5 

Um 6 Uhr Morgens fuhr das deutſche Poſt⸗ 
dampfſchiff „Adler“, mit Paſſagieren dicht beſetzt 
und vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in Ste, dem 
engliſchen Geſchwader entgegen. Auf dem Hafen 
kreuzen unzählige Boote und Kutter aller Art; 
Kopf an Kopf drängen ſich die Inſaſſen. Die 
Düßternbrooker Allee und die den Hafen umſchlie⸗ 
ßenden Anhöhen ſind von Neugierigen beſett, die 
das Einlaufen des Geſchwaders, das um gegen 
11 Ur hier jein wird, abwarten. S. M. S. 
„Zieten“ mit einem Hafenkapitän an Bord ti 
ebenfalls bereits hinausgedampft, um die fremden 
Schiffe zu begrüßen und einzulootſen. Nicht lange 
mehr wird es dauern, dann können auch wir den 
einkommenden Gäſten unſer „Willkommen“ zu⸗ 
rufen. 


mehrerer Kompoſitionen kam ein Trio eines 18jäy 


bat gegen 2 Uhr im inneren Hafen 
Hierauf wurden ſofort die offi- 
und Salutſchüſſe ausgetauſcht. N 
Wilhelm begab ſich, um den Herzog von 
Edinburg zu begrüßen, an Bord des „Herkules“. 
Die Einfahrt und der Empfang des engliſchen 
Geſchwaders, welchen große Menſchenmaſſen bei⸗ 
wohnten, waren von dem prächtigſten Wetter be⸗ 
günſtigt. I 
Kiel, 14. Juli. An dem Galadiner bei dem ihm 


885) 


Prinzen Heinrich nahmen der Prinz Wilhelm, der Rof 
Herzog von Edinburg, die engliſchen Komtre-Admi- mad 
rale und Schiffs⸗Kommandaten, die höchſten deut ⸗ niß 
ſchen Offiziere und die Splßen der hieſigen Be⸗ löfe 
hörden Theil. Prinz Wilhelm brachte in engliſcher wor 
Sprache den Toaſt auf die Königin Viktoria aus, wel, 
der Herzog von Edinburg erwiderte in deutſcher ik 
Sprache mit einem Toaſt auf den Kaiſer. Hierauf unt. 
hieß Prinz Heinrich in engliſcher Sprache den ah 
Herzog von Edinburg als Repräſentanten einer imn 
mächtigen, der deutſchen Nation befreundeten und geth 
ſtammverwandten Nation willkommen und wünſchte den 
der engliſchen Flotte beſten Erfolg und glückliche 1 
Fahrt. Der Herzog von Edinburg dankte auf das die 
Herzlihfte in deutſcher Sprache. N müt 
Lindau, 14. Juli. Der Kaiſer iſt in Be⸗ und 
gleitung der großherzoglichen Familie von Baden . 
per Dampfſchiff von Mainau heute Nachmittag ford 
gegen 2 Uhr hier angekommen und von der Be⸗ maı 
völkerung jubeln? begrüßt und mit Salutſchüſſen zum 
empfangen. Der Katſer reiſte alsbald nach Roſen⸗ Ni 
heim weiter. ſehr 
München, 14. Juli. Der Kaiſer Wilhelm nich 
traf auf der Reiſe von Malnau nach Gaſtein heute We 
Abend 6 / Uhr auf dem hleſigen Außerften Bahn ⸗ wel 
bofe ein und ſetzte nach einem Aufenthalt von etwa Bü 
20. Minuten die Reife nach Roſenheim fort. Der 0 
Kalſer wurde von dem zahlreich anweſenden Publi⸗ Tul 
kum mit lebhaften Zurufen begrüßt. Der preußi⸗ dal 
ſche Geſandte, Graf Werthern-⸗Beichlingen, war den ein, 
Kalſer entgegengefahren und begleitett den Kalſer dat 
bis Roſenheim. y ; — 
Roſenheim, 14. Juli. Der Kaiſer it mit⸗ bat 
telſt Extrazuges von München heute Abend 8 Uhr Ver 
wohlbehalten hier angekommen und von der Be⸗ 
völkerung enthuſlaſtiſch empfangen worden. Der Ve 
Kaiſer hat ſein Abſteigequariſer im Badehotel ge⸗ 
nommen und wird morgen früh die Reife. nach Ga⸗ va 
ſtein fortfeßen, 
Paris, 14. Juli. Die heutige Natlonalfeler 
iſt von prächtigem Wetter begünſtigt, die Stadt iſt 1 
reich beflaggt und geſchmüct, die Straßen und 2a 
öffentlichen. Plätze werden von großen Menſchen-⸗ 
maſſen durchwogt. — 


Nachrichten aus Oran zufolge ſoll ſich Bu 
Amena etwa 20 Kilometer ſüdlich von Frendah 
gezeigt haben, man beſorgt einen Angriff Bu Amena's 
auf Frendah. Oberſt Brunetlere hat ſich gegen 
denſelben in Bewegung geſetzt. a | 

Paris, 14. Jull. Die Truppenſchau im 
Bols de Boulogne verlief ohne bemerkenswerthen 
Zwiſchenfall und war um 3½ Uhr beendet. 
Einige Soldaten wurden vom Sonnenſtich betroffen 
und in Krankenwagen weggeſchafft. Eine große 
Menſchenmenge wohnte der Parade bei und äußerte 
ihren Beifall über die gute Haltung der Truppen, 
als dieſelben vor dem Präſidenten Grevy, den Mi- 
niſtern, den Präſidenten des Senats und der Der 
putirtenkammer und vor den zahlreich anweſenden 
Senatoren und Deputirten vorbeimarſchirten. Jaſt 
ſämmtliche Botſchafter wohnten auf Tribünen der 
Truppenſchau bel. Die Militärattachte s der frem- 
den Mächte hatten ſich dem Stabe des Krlegs⸗ 
miniſters angeſchloſſen, welcher die Truppen vor dem 
Deſillren inſplörte . i 

London, 14. Jult. Unterhaus. Bezüglich 
der in der Unterhausſizung vom 4. d. Mtoe. er- 
wähnten Mittheilung des franzöſiſchen Konſuls in 
Quebec an die Regleruntz von Kanada, betreffend 
die Eröffnung der Handelsverteagsverhandlungen 
zwiſchen England und Frankreich, erklärte Unter: 
ſtaatsſekretär Dilke, der Vorgänger des jetzigen 
franzöſiſchen Konſuls habe, als er berelts aufge- 
hört, einen offiziellen Charakter zu haben, diefe 
Mittheilung der kanadiſchen Regterung in einem 
Privatbriefe gemacht, von der franzöſſſchen Regie- 
rung jei. derſelbe zu dieſer Mitthellung nicht er⸗ 
mächtigt geweſen. Dilke theilte ferner mit, daß 
mit Spanien über den Abſchluß eines Handels- 
vertrages ſeit einiger Zeit ein Meinungs aus tauſch 
ſtattgefunden habe. Formelle Verhandlungen ſeten 
aber noch nicht eröffnet worden, weil eine Ver⸗ 
einbarung über die Grundlagen noch nicht erzielt 
worden ſe l - m tar 

Der Sekretär der Admiralität, Trevelyn, er: 
klärte auf eine Anfrage, Frankreich habe jetzt 9 4 
Panzerſchiffe an der Nor oküſte von Afttka, dar⸗ 
unter 6 Panzerſchiffe 1. Klaſſe. Das engliſche 
Mittelmrergeſchwader zähle nur 6 Panzerſchiffe, & 
aber dieſe 6 Panzerſchiffe ſeien vollkommen würdig, = : 
die Ehre der britiſchen Flagge zu wahren. (Bei». 
fall) Die gedachten 6 franzöſiſchen Panzerſchiffe 
bildeten mit noch einem anderen Vanzerſchiffe, ſo 
viel er wiſſe, die ganze ſeefertige franzöſiſche Flotte, 
England habe aber noch ſeeberelt 4 Panzerſchlffe in 
der Kanalflotte und neun Panzerſchiffe in der zur . 
Küstenwache beſtimmten Flotte, von welcher fick 
gegenwärtig acht Panzerſchiſſe in der Oſtſee bes 
fänden. a 

Siſtowa, 14. Jull. Der Fürſt empfing 
heute das diplomatiſche Korvs und den. Vertreter 
der Pforte, Nihad Paſcha. Das neue Miniſtertum 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Stoikoff Aeußeres, 

Criloff (ruſſiſcher General) Krieg, Oberſt Re- 1 
melingen Inneres, Jeleskovic Finanzen, Thtocharoff 
Juſtiz. 
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5 s ſieht faſt danach aus. uad dennoch, 
1 "Sn d — die Ciferſucht ausgenommen 


— konnte fie aben, ſie aus dem Wege zu ſchaf⸗ 

Roman aus dem Engliſchen fret bearbeitet fen? Kann die Eiferſucht ein genügender Grund 
—— ein? Lay Trevor iſt jetzt mit Mr. Pulford 

; verlobt. War Ihre Liebe zu Glenham vielleicht 

Hermine Franckenſſein. jo ſtark, daß ſie ſie zu einem Verbrechen antrieb, 


58) 

„Wir haben kein Recht, anzunehmen, daß ſie 
den Grafen llebte, da ſte gar nicht verlobt mit 
ihm war. Ich zweifle nicht daran, daß ich Miß 
Roſſe noch finden und zu meiner Gattin werde 
bean können. Was immer auch das Gehelm⸗ 
niß ihres Geſchickes ſein mag, ich werde es noch 
öfen. Es iſt irgend eine Schlichtigkeit verübt 
worden, deſſen bin ich ſicher. Und wehe Denen, 
welche ihre Hand dabel im Spiele hatten, wenn 
ich fie entdecke, fügte Crafton plötzlich im Zone 
unterdrückter Wuth hinzu, die Wiitwe mit arg- 
wöͤhniſchen und drohenden Blicken anſtarrend. „Wer 
immer dem unſchuldigen Mädchen etwas zu Leide 
gethan hat, ſoll eine furchtbare Vergeltung erlei⸗ 
den. Das ſchwöre ich!“ 

Lady Trevor ſchauderte. Crafton ſah, daß fie 
die Augen niederſchlug und daß fie trotz aller Bi⸗ 
mühungen, ſich zu beherrſchen, von einer heftigen 

und inneren Angſt und Unruhe gepeinigt war. 

„Sie werden ja ganz tragiſch!“ bemerkte Pul⸗ 
ford ſich ruhig umwendend. „Hat bisher Nie- 
mand die Entdeckung gemacht, daß r 3 

S haben, Mr. Crafton 8 
ar Ro ſo, lann tes Lady Trevor 
ſchr wenig kümmern, ob ſie gefunden wird oder 
Met, Eine Stlderin mehr oder weniger in der 
Wielt, was verſchlägt das? Ich glaube, wir 
| unfere Aufmgshjamteit lleber mehr der 

Bühne zu. 

Er ſchaute wieder unverwandt hinab, und Lady 
Bevor folgte ſeinem Beifpiele, mit vieler Grazie 
W . ihren Fächer bewegend. Me Crafton nahm 


dabei g 
155 ue plötzlich die Augen nie dergeſchlagen hatte, 
batten viel dam a0 bee el erwachenden 
2 gegen fe zu b 
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um ibn etwa doch zu gewinnen? Er überlegte 
diefe Frage ernſtlich. Nach dem dritten Akt em⸗ 
pfahlt er ſich und kehrte auf ſeinen Platz zurück. 

Dann, als er mit Lady Trevor wieder allein 
war, neigte ſich Pulford zu ihr, und ſagte in 
kaum vernehmbarem Flüſtertone: 

„Sie müſſen mehr auf Ihrer Hut ſein, Edith. 
Wenn Mr. Cs afton etwas ſcharfblickender wäre, 
hätte er aus Ihrem Benehmen, während er ſprach, 
unbedingt erkennen müſſen, daß Sie ein Unrecht 
auf dem Gewiſſen haben. Bet all Ihrer ſon⸗ 
ſtigen kühnen Verwegenhelt find Sie doch nur ein 
ſch vaches Frauenzimmer.“ 

„Es iſt ganz unmöglich, daß Mr. Crafton auf 
die richtige Spur kommen könnte“, flüſterte Lady 
Trevor mit einem faft ängſteſchen Tone. 


„Ganz und gar unmöglich“, ſagte Pulford 


leichthin. 
„Und dennoch fühle ich ER, ſeliſam beun⸗ 
ſubigt, murmelte Lady Trevor biſorgt. „Ich 


wollte, das Mädchen wäre todt und begraben. 
Dann wäre ich frei von dieſen quälenden Be⸗ 
fürdtungen — dann könnte ich mein Leben und, 
mein Vermögen genießen. Wenn ſie nur todt 
wäre!“ 

„Sie iſt ſo gut wie todt!“ 

„Doch nicht; denn fo lange fle lebt, iſt im⸗ 
mer die Möglichkeit einer Befrelung vorhanden.“ 
Mr. Crafton wird nie aufzören, ſie zu ſuchen, 
fo lange er lebt und irgend elnen Zufall kann 
ihm eine Spur in die Hand ſpielen, die zu ihrer 
Entdeckung führt. Auch iſt immer die Möglichkeit 


„Nein, das wagen ſie nicht.“ 

„Dennoch“, wiederholte die Wlttwe beharrlich, 
wünſchte ich, daß das Mädchen tobt wäre!“ 

Die Bedeutſamkeit ihres Tones war eine ganze 
Eröffnung füe Mr Palford. Beide ſaßen eine 
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a vom 29. Juli bis 13 A aaſt 1881. 
de 0 l Aabellſch s N allen 


Abſchnitten 15. billigſt 


tod. Th. Schröder, 


St ttin. 


Vet ingen in beſter Lage Weſipreußens mit gutem 


2 und Danpib- 1 
5000 Morten, 3 ien in der Größe von 


kleitiere Beſitzungen 


von 3-900 Morgen find durch mich vor kheilhaft an⸗ 
zukanfen und erteile Selbſtkäufern Ani jederzeit 


Juli⸗Auguſt, Auskunft und Auſchläge. 


Brieſen, Weſlpreußen. 


heodor Tobias, 
Bitter Ngent 


Weile ſchweigend da, ſcheinbar ganz und gar in 
die Vorgänze auf der Bühne vertieft. 

Nach einer Weile aber flüſterte Lady Trevor 
hinter ihrem Fächer, und kaum vernehmlich Pul- 
ford neuerdings finſtere Vorſchläge zu. 

„Ste jagen, daß dieſe Leute ganz und gar ge- 
wiſſenlos ſind“, begann ſie. „Warum laſſen Sie 
das Mädchen nicht tödten von ihnen“ 

Sie machen raſche Fortſchritte“, entgegnete 
Mr. Pulford in eben jo leiſem Flüſtertone. „Vor 
ſechs Monaten wollten Ste die Idee eines Mor- 
des noch gar nicht aufkommen laſſen, und fetzt 
drängen Sie mich — tin, ja ſogar zwel Leben 
zu vernichten — denn wenn das Mädchen ſtirbt, 
muß die alte Frau auch ſter ben.“ 

„Es glebt eben in dieſem Leben keinen Still⸗ 
ſtand,“ erwiederte Lady Trevor. „Man muß auf⸗ 
wärts oder abwärts gehen. Und ich muß den 
Weg weiter verfolgen, den ich einmal eingeſchla⸗ 
gen habe. Es giebt keine Umkehr mehr für mich. 
Sie ſollen Beide ſterben, das Mädchen und die 
alte Frau, damit ich ſicher bin.“ 

Mr. Pulford lächelte wie ein Teufel. 

„Nachdem Sie Ihre blsherigen Skrupel ab⸗ 
gelegt haben,“ murmelte er, kann ich Ihnen 
wohl ſagen, daß ich täglich die beiden Todesan⸗ 
zeigen erwarte, die Sle ſo lebhaft wünſchen. Ich 
ſagte Jarvls und den Anderen, daß ſie bedeu⸗ 
tende Summen von mir erhielten, ſobald ſie mir 
die Beweiſe brächten, daß dle Beiden todt wä⸗ 


ten, wenn ſie aber fortfahren wollten, ihre Ker⸗ 


kermeiſter zu machen, ſicherte ich ihnen einen Jah- 
resgehalt zu. Jarvis und feine Frau find an 
das Londoner Leben gewöhnt. Sie werden die 
Elnſamkeit in dem fernen Hochlande kaum lange 
"aushalten. Die Portugieſin wird das Heimweh 
bekommen und alles Mögliche thun, um wieder 
in ihr Vutrland zurückkehren zu können. _ Schnee 
und Wind, dle furchtbare Kalte und mehr noch 


die entſetzliche Einſamkrtt werden die drei Elenden 
tine nn Haltung an und beobachtete ſte vorhanden, daß dieſe Menſchen Ste für Geld zur Verzwelſtung treiben. 
au genau. Die Angſt und Unrubt, mit oerrelben konnen.“ 


Ich erwarte fie täglich 
in London mit den Beweijen von dem Tode des 
Maͤrchense .. 

Lady Trevor athmete erlelchtert auf. 

„Ihr Plan iſt gut angelegt, ie; 
„Ich habe meine früheren Strüpet gegen einen 
Mord überwunden. Wenn ich ſie vor fänfhehn 


e 


Dominium ale 


Ep bei. Angermünde U. M. 


Der Bodkverkauf 


||hiefiger) Vollblut: Ramboitillet: 


Kammwollheerde findet ſtatt 
am 11. Auguft 1881, 
Mittags 12 Ahr, 

R. Müller. 


Am Dienſtag, den 19. d. Mts., von 
Nachmittags 4 Uhr ab, beabſichligen wir 
beim Gaſtwirth Herrn Niss in Pom: | 


3 


meronsdorf das früher Hrodien-! 


fche Vorwerk im Ganzen oder in ein⸗ 
zelnen Theilen unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen } 


M. Leu in u. Ph, Joseph.“ 


erwiederte ſte. 


n 


glücklichere Frau. IH wünſche jezt oft, daß ich 


Jahren überwunden hätte, wäre ich heute eine 


Sir Albert feinen elgenen Willen hätte durch⸗ 


führen laſſen, doch Sie werden den Irrtzum, den 
ich damals beging, bald ausgleichen. Ich wollte, 
Sie könnten Jarvis den Befehl zukommen laſſen, 
ſich zu beeilen.“ 


„Unmöglich. Er iſt fern von jeder Poſt⸗ und 
Telegraphenverbindung und ich kann es nicht wa⸗ 
gen, ihm einen beſonderen Boten zu ſczicken. 
Nein, nein Edith, wir müſſen Geduld haben. 
Wenn wir auch in dieſem Sommer nichts Neues 
aus Schottland hören, können Ste überzeugt fein, 
daß, ehe ein zweiter Winter kommt, die Jarvis“ 
ſammt der Poctugleſin ſüdwärts ellen, 
Hinderniſſe beſeltigen. Ste können verſichert ſein, 
daß ſte von einem Winter an dieſer elnſamen 
Küſte gan; genug haben.“ 

Lady Trevor wurde ſtill und gedankenvoll. 


Sie hatte beſchloſſen, ſich Palford und ſeiner 
Anſprüche noch vor dem Tage zu entledigen, den 
er zu ihrer Hochzeit beſtimmt hatte Aber erſt 
wollte ſie Clarice Roſſe vollſtändig vernichtet wiſſen. 
Ste fühlte ſich unfähig, mit den Jarpis“ und 
der Portugleſin zu unterhandeln, dle fle nie ge⸗ 
ſehen hatte und mit denen ſie gar nicht zuſam⸗ 
menkommen wollte. Sie mwolte Pulford antrei 
ben, den ſchrecklichen Doppelmord za begehen, den 
fie wünſchte, und dann wollte ſſe ihn ruchlos ver⸗ 
nichten. 

Sie rief all' bre Schlauhett zu Hülfe, um 
einen Plan zu erfinnen, der das gewünſchte Ende 
herbeiführen konnte. Unten hob ſich der Vorhang 
wieder und die Darftellung auf der Bühne nahm 
ihren Fortgang. So vobhl Ladp Trevor, als Mr, 
Pulford ſchenkten derſelden ſchelabar große Auf- 
merkſamkelt, waren aber mit ihren Gedanken ganz 
wo anders. Aber leines von Belden erwähnte 
etwas von den Dingen, die ſte jo. jeher beſchäf⸗ 
tigten. Als das Stück zu Ende war, Biden fie 
wieder in den Wagen und fuhren nach Lady Tre⸗ 
vor's Haus. Mr Pu ford reichte ihr den Arm 
und führte fe die Freitreppe hinauf. 

„Kommen Sie mit in den Salon,“ 
Bittwe freundlich. 


„Ich habe Ihnen noch mehr 
zu jagen.“ * 


Wechſel Conto vom 14. 


"PrivarFupfung 


ittwoch und Sonnabend 3 Uhr. 


Dr. Heidenhain, 
grüne Schanze 11a. 


= Colberger 
Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 


1) Eine elegante Saloneigrichlung mit Planl⸗o, 2) cine 
Zimmereintichtung mit Pianino, 37 ein Flügel, 4) ein 


Jagdwagen. 5) ein Pianino, 6) ein Harmonium, feruer 


goldene Uhren mit Retten, landwirthſchöftliche Nat! nen, 
Regulatoren, Gold und Silberwaaren, 
ö richiuagen, Möbel, Uhren, Teppiche ꝛc 2 


805 Gewinnliſte wird in dieſem Blatte peröffentlicht. 
oofe a 1 Mark (11 Looſe 10 M) in 7 4355 
bitten dieſes Blattes, Steitin, Kirchplatz 3 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rück ant⸗ 
ort eine Zehupfennigmarke beifügen reſp. bet Poſt⸗ 
anweiſungen 10 Pfennige mehr ein zahlen. 


und alle 


ſagte die 


Küchenein⸗ f 
Ziehung am 15. September 1881. 
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Fr, 0, 


Mr. Pulford folgte ihr in den Salon. Gle 


lud ihn ein, in einer Ecke, wo Niemand lauſchen bis Inverneß benußen, und den Reſt der Reife zu 


konnte, Platz zu nehmen, und begann ſogleich 
von dem Gegenſtande zu reden, der ihr am Her⸗ 
zen lag. 

„Ich bin nun feſt entſchloſſen zu unſerer Hei⸗ 
rath, Horace,“ ſagte fie freundlich. „Aber ich 
will nicht hetrathen, jo lange dies Damokles ſchwert 
über meinem Haupte ſchwebt. Dieſe Leute find 
jetzt ſeit mehr als ſteben Monaten in dem alten 
Hauſe. Sie haben während der ganzen Zeit 
nichts von ihnen gehört. Vielleicht find fie alle 
todt. Irgend etwas kann geſchehen ſein. Es iſt 
Niemand da, den Sie hinſchicken können, um nach⸗ 
zuſehen, wie die Dinge dort ſtehen. Warum wol⸗ 
len Sit nicht ſelbſt gehen?“ 

Mr. Pulford erſchrak. 

„Wenn Sie gehen,“ fuhr die Wittwe fort, 
„können Ste in Jarvis dringen, der Gefangen⸗ 
ſchaſt in der von mir gewünſchten Weiſe ein Ende 


zu machen. Sie lönnen erfahren, wie Ihre Wei⸗ 
„Sie werden bis zu meiner Rückkehr nichts von 


ſungen ausg⸗ führt wurden. Sie können —“ 
„Ich fühle mich ſelbſt verſucht, Ihrem Wunſche 
zu entſprechen, Edith. Es iſt wirklich nothwen⸗ 
dig, daß ich bei den Jarvts nachſehe,“ unter⸗ 
brach fie Pulfoid. „Ich könnte in der Yacht 
reiſen, aber mein Beſuch im Norden muß ein 


Extrafahrten 


am Sonntag, den 17. Juli er: 


J. Nach Swinemünde und 
| zuruck 
1) p. D. „Der Kaiser“. 
Abfahrt 4 ug Morgens Rückfahrt 6 ½ Uhr Abends 
Preis für hin und zurück 3 Mark 
2) p. D. „Die Dievenow“. 


Abfahrt 6½ Uhr Morgens. Rückfahrt 6½ Uhr Abends 
reis für hin und zurück 2 Mark. 


Il. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


p. D. „Wolliner Greif“. 
Abfahrt 5 Uhr Morg. Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 
reis für Bin und zurück 3 Mark. 


Ill. Nach Wollin, Cammin, Berg, 
Dievenow und zurück 


p. D. „Terra“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Berg⸗Dievenow 5 Uhr Abends, 
. „ Cammin 5¼ Uhr Abends, 
5 „ Wollin 7 Uhr Abends | 
Preis für hin und zurück nach Wollin I. Platz 3 M., 
II. Platz 2 M., nach Cammin und Berg⸗Dievenow 1, 
Blag 4 M. II. Platz 3M. 
Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 


In Verlag von 


Ferdinand Enke in Stuttgart 


erſchien ſoeben: : : 
Die vierte 


ganzlich umgearbeitete Auflage, 


Leitfaden zur antiſeptiſchen 
Wundbehandlung, 


insbeſondere zur 


Lister'schen Methode. 


Für praktiſche Aerzte und Studirende 
von 0 
Professor Dr. J. von Nussbaum. 


Sie geh. Preis M. 3. 
Seinen außerordentlichen E folg, in wenigen Jahren 
4 ſtarke Auflagen, verdankt ». Nüssbaum's Leitfaden 


nicht wur der Wiſſeuſchaftlich gründ⸗ 
lichen, ſondern n.mentlich auch der ungemein 


praktiſchen Art und Wei e, mit welcher die Antiſeptik 
in allen ihren Einzelheiten und 
Manipulationen . en it. Das duch 


dient auch dem Arzt der kleinen Stadt und auf dem 
Lande, welchen die Hülfsmittel großer Spitäler nicht 
der Verfügung ſtehen, als Rathgeber zur Verwerthung 
er ſegen ereichen Errungenſchaft. Die vorliegende 
4. Auflage bildet gleichzeitig einen Leitfaden der 
moderuſten te und Operationstechnik. 
Profeſſor Richter in Breslau ſagt in Nr. 26 des 
Zentralblatt für Chirurgie: „Daſſelbe verdient, wie 
wenige, daß fein Inhalt geiſtiges Eigenthum 


—— 


aller Aerzte werde.“ 


nen Or ene m ²˙ A 
eg Die Eiſengießerei und Maſchinenfahrik 


E. t. d. Neumark beleg. Gut, ca. 700 Morg. 
guter Roggen⸗, Bruch⸗ und Kartoffelboden, incl. 100 
Morg. Wald, 150 Morg See, 90 Morg. 2ſch. Wieſen, 
½ Meile v. d. Bahn, ſoll für d Preis v. 16000 Thlr. 
bei d. Hälfte Anzahlung mit vollſt. Ernte. kompl. tobt. 
u. lebend Inventar erktheilungszalber verk. werden. 
Näheres durch Herrn Ober⸗Juſpektor Rüter zu 
Unheim bei Labes in Pommern. 


| 


Geheimniß bleiben. Ich werde dle Etiſenbahn 


Pferde machen. Das wird zwar ſehr anſtrengend 
ſein —“ 


„Aber dafür erlangen wir auch vollſtändige 


Sicherheit.“ 

„Ja, ja, ich werde gehen,“ ſagte Pulford, 
in die Falle gehend, die fie ihm gelegt hatte. 
„Ich werde morgen abreiſen. Je eher ich gehe, 
deſto früher komme ich zurück. Ich werde die 
Reiſe unter dem Vorwande machen, daß ich 
Greycourt beſuche. Es liegen fo Viele auf der 
Lauer, daß irgend ein wachſames Auge vtelleicht 
meine Bewegungen verfolgt, deshalb will ich auf 
meiner Hut ſein.“ — 


Eine Stunde lang beſprachen fie ihre Pläne 


noch ausführlich, und dann ſtand Mr. Pulford 


auf, un fi zu verabſchieden, feſt entſchloſſen, am 
nächſten Morgen feine Reife nach Schottland an- 
zutreten. 


mir hören, Edith,“ ſagte er. „Seien Sie vor⸗ 
ſichtig Treffen Sie alle Vorbereitungen zu un⸗ 
ſerer Hochzeit. Und nun, Gott befohlen“ 

Er ſchlang ſeinen Arm um ſie und küßte 


fie, und lächelte boebaſt und finſter, als er 


Ansichten. 


und 14 Ansichten 


ramen und 21 Ansichten. 


Plänen, 33 Ansichten und 1 Panorama. 


MEYERS REISEBÜCHER. 


Neueste Ausgaben 1880. 
Kollektionspreis 3 M. der Band, braun geh. 


NORD-DEUTSCHLAND, Oestlicher Theil (Berlin und Potsdam — 


Königreich Sachsen — Böhmische Bäder — Riesengebirge — Schlesien — Posen — Preussen — 
Pommern — Ostseebüder — Rügen). Mit 13 Karten, 17 Plänen, 1 Panorama und 68 


das Geschick fe in der Grfalt von Sarah Peter“ 


ſah, 
ich 
„Ste ſollten meine Abweſenheit benutzen, um 
Ergebung in Ihr Schickſal zu lernen,“ bemerkte 
er kalt. „Ich bin nicht der Mann, der ſich 
folgen Unfian rubig gefallen läßt. Wenn Ste 
irgend welchts Verlangen haben, in Zukunft 
glücklich zu ſein, ſo müſſen Sie ſich unverweilt 
daran gewöhnen, mir Achtung entgegen zu bringen.“ 

Er küßte ſie wieder, und fie zwang ſich, feine 
Liebkoſung ruhig zu ertragen. Dann verabſchledete 
er ſich. 

„Ich habe dieſes Spiel ſehr gut geſplelt,“ dachte 
Lady Trevor triumphirend. „Er wird das Mäd- 
chen befeitigen, jo wie ich es geplant habe Und 
dann, wenn ſie beſeltigt iſt, werde ich mich ſeiner 
entledigen. Meine Schwierigkeiten ebnen ſich eine 
nach der anderen. Ich werde meinen Willen doch 
durchſetzen.“ 

Und in der beſten Laune erhob ſie ſich und 
ging auf ihr Schlafzimmer hinauf. 

Sie wäre kaum ſo heiter geweſen, hätte ſie ge⸗ 
wußt, was ihr am nächſten Morgen bevorſtand 
— hätte ſie gewußt, daß die vermeintliche Bett⸗ 
lerin mit dem kränkllchen Ausſehen und den arm- 
ſeligen Kleidern, welche fie an diefem Abende auf 
ihrer Stiege geſehen halte, kommen wolle — daß 
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NoRD-D EUTSCHLAND, Westlicher Theil (Hamburg — Mecklen- 


burg — Schleswig-Holstein — Kopenhagen — Nordseebäder — Hannover — Westfalen — 
Hessen — Harz — Thüringen). Mit 20 Karten, 15 Plänen, 1 Panorama und 31 Ansichten, 


THURINGEN, von Schwerdt, Mit 12 Karten, 6 Plänen und 4 Panoramen, 
DEUTSCHE ALPEN, Westlicher Theil (Oberbaiern, Nordtirol, 


Vorarlberg, Otathaler Alpen, Brennerbahn, Südtirol), Mit 16 Karten, 4 Plänen, 11 Panoramen 


DEUTSCHE ALPEN, Östlicher Theil (Salzburg- Berchtesgaden, Tauern 


Dolomiten, Salzkammergut, Steiermark, Kärnten, Krain). Mit 9 Karten, 3 Plänen, 8 Pano- 


PARIS UND NORD-FRANKREICH. wi 7 Karten, 30 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
1 Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


Mamsldt's 


Tamarinden-Konserven 


angefertigt in der Stadtapotheke zu Gotha. a 
Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang ohne Beläſtigurg 
des Magens und ohne Reizung der Darmſchleimha z 


von ausgezeichneter Wirkung daher gegen alle 


Laden, die durch habit Virſtop fung entftehen. Woßlſchm ckend in Konfitörenform d Zliche ats für 
Kinker und Kranke als ogne jeden nachtwiligen Einfluß empfohlen, dient für Exwachſene 1 Bonbon, 
für Kinder / — ½ vorm Schlafengehen Preis & Schachtel 80 Pf 


Zu habe in den meiſten Apotheken. 


— 4 ͤ •èé—Iiͥn KKK... ö—öX3 a 


— — in der Pelikau⸗Apotzeke — I . 4 6 


— — ä —w¶¹ ¶wͤ̃ —ê:́ . —— 


j RENTEN TE RE TE ere 
E. Schering's Pepsin-Essenz, naeh Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden 


durch diese angenehm 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextra6t, sBewährtes Nähirmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdaulichee Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc.: Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. 


lischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
e und ausländische 8 


Scherings Grüne Apotheke in Berlin, N., 


solchen, welche an sogenannter „e 
Droguen,, Chemlealien, deu 


Nie 


Schwächlichen Kindern, namentlich 


ialitäten empflehlt 


ausseestr, 13, 


erlägen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Drognenhandlungen. 


Großes Lager von ſchmiedeciſernen 


Statiſche Berechnungen und 


Eiſernes Baumaterial 


liefert ſchnell, ſachgemäß und billigſt 


J. Gollnow, Stettin, Prutzſtr. 1. 


Trägern, Eiſenbahnſchienen und gußeiſernen Säulen. 
Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt. 


Fabrik für Drehrollen und Geldſchränke. N 


Zeichnungen fertige ich an. 


von 


Emil Schwartz, 
Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


landwirthschaftlichen Maschinen 
jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


Brenn: und Brauerei⸗Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werd. ſchnell u. zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


daß fie unwillkürlich und voll Abſcheu zutück⸗ 


| Stettin, — 


ersten wolle! | 


44 Kapitel. 
Eine rechtzeitige Ankunft. 

Als der Morgen kam — der Morgen nad- 
dem die Flüchtlinge in dem Farmhauſe Mac 
Dougals angekommen waren war Clarlce 
Roſſe unfähig, ihr Bett zu verlaſſen. Die Müh⸗ 
ſale der letzten Tage, die übermäßige Anſtrengung 
auf ihrer langen Flucht, die Kälte und die Ge⸗ 
fahren, die ſte überſtanden hatten, die grenzen⸗ 


loſe Angſt und die vorhergegangene lange Ge⸗ 


fangenſchaft waren dem jungen Mädchen, das in 
dem alten Paſtorhauſe im Schwarzwalde ſo ſorg⸗ 
fältig gehütet und gepflegt worden war, zu piel 
geworden. 

Sie fand ſich ſchwach wie ein Kind, von 
heftigen Schmerzen gepeinigt und im Fleber 
brennend. 


ſinnung. 
„Ich kann nicht aufſtehen, Grete,“ ſagte ſte, 
und verſuchte, feſt zu ſprechen. „Ich fürchte, daß 

ich krank bin.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Inserate 
von Behörden una Privaten 


finden durch die in Erfurt täglich, er- 
scheinende 


Thüringer Zeitun 


U 
welche hier in Erfurt in mehr als 300 8. 
milien, sowie in circa S@ Städten 'Thü- 
ringens (auch auf dem Lande) gelesen 
wird, die allge meinste Verbreitung, 
Insertionspreis pro Zeile 20 Pfennige. 
Die xpedition ** 
der Thüringer Zeitung 
III r rt. 


(Fr. Bartholömäus,) 
mit Apokryphen, gebunden 
Mittel Olin 155 1M 
50 Pf. an in Goldſchnitt 


Bibeln von 4 M. bis u 7 M 


desgl wie oben, Klein⸗Oktav von 1 M. 0 Pf. an, 
desgl Groß⸗Oktav vun 2 M an, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu S M. 50 Pf, 
Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, 
Traubibeln mit iluftchter Familenchronlk von 
2 M 50 Pf. bis zu 16 M., 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Sue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
a 30 Pf. an, in Goldſchnitt von 1 M. bis 
zu 2 M 25 Pf. 
hält in re cher Auswahl vorräthig 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſlattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
F Stettin, Kirchplatz 8. 


Geſangbücher 
(Bollmagen und Porst). 


eingebunden und in dauerhaften, einfachen 
Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und ele⸗ 


ganteſtem Leder- u. Sammeteinband empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen N 
) 


R. Grassmann, 


verſenden brieflich 

gegen Nachnahme oder 
vorher. Einſendung 

des Betrages 


$,Wienerd&te. 


à Dutzend 3 M. und 
4½ M. 
(Preis⸗Courant franco 


=) 


u. gratis gegen 10 Pf.⸗ Stettin, 
P Marke G Schulzenſtraße 19. 
[Cum 


Ju einem Penſionale (Predigerſohn) finden in ge⸗ 


bildeter Familie noch einige jüngere Schüler freund⸗ 


liche Aufnahme. Adr. bitte unter C. 4 in der 
dieſes Blattes. Kirchplatz 3, zu ſenden 


Eine erfahrene, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen über ihre bisherige Tüchtigkeit ver⸗ 
ſehene Erzieherin ſucht wieder Stellung. 
Näheres durch Herrn Dr. Heiden- 
hain, Kronprinzenſtraße 1. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin 
wird für eine Gaſtwirthſchaft geſucht. Offerten unter 
G. B. 3768 nimmt die Expedition dieſes Blattes, 


Exped. 


Kirchplatz 3, entgegen. 


D 
Depofiten⸗ und Spargelder ! 


werden bis ouf Weiteres an meiner Kaffe ange 
Frommen end folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung a 3% p. . 
bei IAtägſger Kündigung & 3¼% b. a. 
bei monatlicher Kündigung 4% P. a. 
bei monatlicher Kündigung 4 4½¼% P. u. 
bei monatlicher Kündigung a 41/0) 


hob. Th. Sehröder, Bankgeschäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſeuſtunden von 9—1 Uhr und 8—6 Uhr 


— — 


Ihr Puls ging ſehr raſch, ihre Augen 
glühten, aber fie war bei vollkommen klarer Be⸗ 


